
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Gemeinde Glashütten, Ortsteil Schloßborn 
 

Bebauungsplan 
 

„Am Silberbach“ 
 

1. Bauabschnitt 
 
 
 

- Teil II: Öffentlichkeit - 
 
 
 

Beschlussempfehlungen zu den im Rahmen der Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß 
§ 3 Abs. 2 BauGB sowie der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 
gemäß § 4 Abs. 2 BauGB eingegangenen Stellungnahmen mit Hinweisen und Anre-
gungen (Frist bis zum 06.11.2020). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Glashütten und Wettenberg, den 15.10.2021 
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Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 2 BauGB 

Bürger 1: Harry und Sascha Beck (29.09.2020) 
Bürger 2: Stefan Bode (05.11.2020) 
Bürger 3: Familie Jürgen Heep (01.11.2020) 
Bürger 4: Eva Hennig (06.11.2020) 
Bürger 5: Carolin von Hesler (06.11.2020) 
Bürger 6: Klaus Hindrichs (06.11.2020) 
Bürger 7: Manfred Kunz (02.11.2020) 
Bürger 8: Bert Plate (06.11.2020) 
Bürger 9: Lena Plate (06.11.2020) 
Bürger 10: Susanne Plate (06.11.2020) 
Bürger 11: Stefan und Marc Schmitt (02.11.2020) 
Bürger 12: Axel Sowaidnig (12.10.2020)   
Bürger 13: Jutta und Bernd Thyzel (05.11.2020) 
Bürger 14: Christine und Uwe Wachkamp (06.11.2020) 
Bürger 15: Familie Susanne Wünsch und Michael Gerigk (03.11.2020) 
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Beschlussempfehlung 
 
Abwägungsbeschluss 
 
Die in der Anlage befindlichen Beschlussempfehlungen zu den im Rahmen der Be-
teiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 2 BauGB sowie der Behörden und sons-
tiger Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB eingegangenen Stellung-
nahmen mit Hinweisen und Anregungen werden als Stellungnahmen der Gemeinde 
Glashütten und somit als Abwägung i.S.d. § 1 Abs. 7 BauGB beschlossen. 
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Bürger 1: Harry und Sascha Beck (29.09.2020) 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1 bis 5: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht darüber hinaus kein weiterer 
Handlungsbedarf. 
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Bürger 2: Stefan Bode (05.11.2020) 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; die Anregung betrifft je-
doch nicht die Ebene der verbindlichen Bauleitplanung. 
 
Die Königsteiner Straße (L 3319) liegt als klassifizierte Landesstraße nicht in der 
Zuständigkeit der Straßenverkehrsbehörde der Gemeinde Glashütten. 
 
Zu 2: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen 
 
- Beschlussempfehlungen siehe nachfolgende Seiten - 
  

1. 

2. 
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Anlage zur Stellungnahme vom 05.11.2020 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
Zu 1: Die Ausführungen und Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 2.1: Die Ausführungen und Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Zum Entwurf des Bebauungsplanes wurde anhand der von der Heinz + Feier GmbH 
erstellten und der Begründung als Anlage beigefügten Verkehrsuntersuchung die 
gesicherte verkehrliche Erschließung im Zusammenhang mit der vorliegenden Pla-
nung überprüft. In der Verkehrsuntersuchung wird das durch die geplanten Wohnbe-
bauungen zu erwartende Verkehrsaufkommen für zwei unterschiedliche Szenarien 
abgeschätzt und die jeweilige Verkehrsbelastung an den maßgebenden Knotenpunk-
ten im Zuge der Ortsdurchfahrten sowie in der Ringstraße prognostiziert.
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Grundlage der Berechnungen bilden im Jahr 2018 durchgeführte Verkehrszählungen 
an den betroffenen Knotenpunkten. Anschließend wird die Leistungsfähigkeit der 
maßgebenden Knotenpunkte nach dem Handbuch für die Bemessung von Straßen-
verkehrsanlagen (HBS 2015) für die zwei Nutzungsszenarien untersucht. Grundlage 
der Berechnungen bilden die prognostizierten Verkehrsbelastungen in den Spitzen-
verkehrszeiten am Vor- und Nachmittag. Zudem wird die Verkehrsabwicklung in der 
nördlichen Ringstraße verkehrstechnisch untersucht und beurteilt. Dazu wurde im 
Bestand eine Konfliktanalyse durchgeführt. Aufbauend auf den gewonnenen Er-
kenntnissen und der ermittelten Prognosebelastung wurde schließlich die zukünftige 
Situation beurteilt. Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht diesbezüglich 
kein weiterer Handlungsbedarf. 
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Zu 2.2.1: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht darüber hinaus kein weiterer 
Handlungsbedarf, zumal die äußere verkehrliche Erschließung des geplanten Wohn-
gebietes über den Anschluss an die Ringstraße i.S.d. § 30 Abs. 1 BauGB als gesi-
chert gelten kann. Im Zuge der Umsetzung der geplanten Baugebietsentwicklung ist 
durch die zu erwartenden Ziel- und Quellverkehre zwar eine Erhöhung der Ver-
kehrsmengen im Umfeld des Plangebietes zu erwarten. Zum Entwurf des Bebau-
ungsplanes wurde jedoch anhand der o.g. Verkehrsuntersuchung die gesicherte 
verkehrliche Erschließung im Zusammenhang mit der vorliegenden Planung über-
prüft und bestätigt. So werden die beiden Abschnitte der Ringstraße im Norden und 
im Westen nachmittags mit maximal je 29 Kraftfahrzeuge (realistisches Szenario) 
bzw. 52 Kraftfahrzeuge (maximales Szenario) zusätzlich belastet. Die Knotenpunkte 
wurden für den Bestand und die prognostizierten Belastungen hinsichtlich ihrer Leis-
tungsfähigkeit untersucht. Die Ergebnisse der Berechnungen zeigen, dass die erho-
benen Verkehrsbelastungen an allen untersuchten Knotenpunkten in den betrachte-
ten Spitzenstunden am Vor- und Nachmittag leistungsfähig abgewickelt werden. Es 
wird durchgehend Qualitätsstufe A erreicht. Durch das zusätzliche in den beiden 
Szenarien zu erwartende Verkehrsaufkommen ergeben sich keine nennenswerten 
Zunahmen der mittleren Wartezeiten. Es wird nach wie vor in den Spitzenstunden 
am Vor- und Nachmittag an allen untersuchten Knotenpunkten die Qualitätsstufe A 
erreicht. 
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Zu 2.2.2: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht darüber hinaus kein weiterer 
Handlungsbedarf. 
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Zu 2.3.1: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Zu 2.3.2: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen und in die Abwägung 
der Belange i.S.d. § 1 Abs. 7 BauGB eingestellt. 
 
Da im Plangebiet oder im näheren Umfeld keine besonders lärmintensiven oder 
störanfälligen Nutzungen vorhanden sind oder bauplanungsrechtlich vorbereitet 
werden und das Verkehrsaufkommen im Bereich der bestehenden und zur Erschlie-
ßung des Gebietes erforderlichen Verkehrswege nicht über ein innerörtlich übliches 
Maß hinausgehen wird, ist zum gegenwärtigen Zeitpunkt grundsätzlich nicht von 
immissionsschutzrechtlichen Konflikten auszugehen. Gleichwohl entstehen durch 
das planinduzierte zusätzliche Ziel- und Quellverkehrsaufkommen, jedenfalls des 
motorisierten Verkehrs mit Fahrzeugen mit Verbrennungstechnologie, zusätzliche 
Geräusch- und Schadstoffemissionen. Hierbei ist jedoch auch von Bedeutung, dass 
die bestehende Ringstraße, die den Zusatzverkehr aufnimmt, an weiterführenden 
Knotenpunkten so mit dem übrigen Straßennetz verknüpft ist, dass der Verkehr dort 
in verschiedene Richtungen abfließt und damit letztlich dem allgemeinen Verkehrs-
aufkommen zugerechnet werden kann. Eine exakte prognostische Ermittlung des zu 
erwartenden Verkehrslärms und respektive entsprechender Luftschadstoffemissio-
nen kann vorliegend unterbleiben, zumal angesichts der vergleichsweise geringen 
Verkehrszunahme – so werden die beiden Abschnitte der Ringstraße im Norden und 
im Westen in der Spitzenstunde nachmittags mit maximal je 29 Kraftfahrzeuge (rea-
listisches Szenario) bzw. 52 Kraftfahrzeuge (maximales Szenario) zusätzlich belastet 
– nicht von erheblichen Beeinträchtigungen durch entsprechende Emissionen aus-
zugehen ist. So ist bei typischen Anliegerstraßen mit einer täglichen Belastung von 
deutlich unter 1.000 Kfz/24 h ohne nennenswerten Lkw-Verkehr regelmäßig nur mit 
Beurteilungspegeln des Verkehrslärms zu rechnen, die die Grenzwerte etwa der 16. 
BImSchV deutlich unterschreiten. Gleichwohl wird der Belang entsprechend in die 
Abwägung eingestellt und es werden dabei insbesondere die in § 1 Abs. 6 BauGB 
genannten Wohnbedürfnisse der Bevölkerung, die Bevölkerungsentwicklung und die 
Fortentwicklung vorhandener Ortsteile als öffentliche und in der Bauleitplanung 
ebenfalls beachtliche Belange gegenübergestellt.  
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Bürger 3: Familie Jürgen Heep (01.11.2020) 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
Zu 1: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Die Gemeinde Glashütten steht einer anhaltenden Nachfrage nach Wohnbaugrund-
stücken gegenüber, sodass die geplante Baugebietsentwicklung der Deckung des 
kurz- bis mittelfristigen Bedarfs an Baugrundstücken im Gemeindegebiet dienen soll. 
Mit der Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplanes sollen insofern auch die 
langjährigen Überlegungen zu den Möglichkeiten einer konkreten Baugebietsent-
wicklung in diesem Bereich auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung umgesetzt 
werden. Hierfür spricht auch, dass im Regionalen Flächennutzungsplan 2010 im 
Ortsteil Schloßborn für den Bereich des vorliegenden Plangebietes großräumig eine 
geplante Wohnbaufläche dargestellt wird, sodass auf Ebene der vorbereitenden 
Bauleitplanung und Raumordnung mithin bereits eine grundsätzliche Abwägung über 
die Standortwahl einer weitergehenden städtebaulichen Entwicklung im Gemeinde-
gebiet stattgefunden hat. Die geplante Baugebietsentwicklung bewegt sich im Rah-
men der kommunalen Planungshoheit und stellt letztlich eine politische Entscheidung 
dar, wo im Gemeindegebiet mittels Bauleitplanung eine städtebauliche Entwicklung 
vorbereitet und abgesichert werden soll. Der angesprochene Teilbereich östlich des 
bestehenden Wohngebietes „Rothlauf“ soll zwar künftig einen möglichen zweiten 
Bauabschnitt umfassen, wurde aber insbesondere angesichts der raumordnerischen 
Vorgaben und Anforderungen an die Bauleitplanung zum Entwurf des Bebauungs-
planes vom Geltungsbereich ausgenommen und ist somit nicht mehr Gegenstand 
des vorliegenden Bebauungsplanes. 
 
  

1. 

2. 
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Zu 2: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Der Leistungsfähigkeitsnachweis sowie der Nachweis der gesicherten verkehrlichen 
Erschließung erfolgen im Rahmen eines zum Entwurf des Bebauungsplanes erstell-
ten Verkehrsgutachtens, das als Anlage zur Begründung zum Bebauungsplan Be-
standteil des Bauleitplanverfahrens ist. Die Verkehrsabwicklung in der nördlichen 
Ringstraße weist während den Spitzenstunden nach Auffassung des Verkehrsgut-
achters nur wenige Konflikte zwischen Kraftfahrzeugen und querenden Fußgängern 
und Radfahrern auf. Aufgrund der geringen Verkehrszunahme ist nicht zu erwarten, 
dass sich die Situation durch den zusätzlichen Verkehr des geplanten Baugebietes 
nennenswert verändert. Zudem befindet sich die maximal prognostizierte Verkehrs-
belastung in der Ringstraße deutlich unter den für Wohnwege angegebenen Grenz-
wert der einschlägigen Richtlinien für die Anlage von Stadtstraßen (RASt 06). Sofern 
die gutachterlichen Empfehlungen zur Gestaltung der Fußgängerführung im Bereich 
der Einmündung Berücksichtigung finden, ist die geplante Gebietsentwicklung als 
Ergebnis der gutachterlichen Untersuchung aus verkehrlicher Sicht als verträglich 
einzustufen. Ferner kann angemerkt werden, dass im Zuge der geplanten Wohnge-
bietserschließung auch im Bereich der Ringstraße eine Umgestaltung des Straßen-
raumes erfolgt, die mit einer abschnittsweisen Verbreiterung der Ringstraße einher-
geht. 
 
Zu 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; der nordöstliche Teilbe-
reich des Plangebietes wurde bereits zum Entwurf des Bebauungsplanes vom 
räumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes ausgenommen und ist 
nicht mehr Gegenstand des vorliegenden Bauleitplanverfahrens. 
 
Zu 4: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Das Maß der baulichen Nutzung wird im Bebauungsplan auf ein der Lage des Plan-
gebietes angemessenes Maß begrenzt. Die Festsetzungen ermöglichen eine zweck-
entsprechende Bebauung, die in ihrer städtebaulichen Dichte der Ortsrandlage und 
dem Umfeld des Plangebietes gerecht wird. 
 
Zu 5: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; der nordöstliche Teilbe-
reich des Plangebietes wird zum Entwurf des Bebauungsplanes vom räumli-
chen Geltungsbereich des Bebauungsplanes ausgenommen und ist nicht mehr 
Gegenstand des vorliegenden Bauleitplanverfahrens.  

3. 

4. 

5. 

6. 
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Im Bebauungsplan wird die bestehende Wegeverbindung in der Verlängerung der 
Ringstraße aufgegriffen und über die Festsetzung von Verkehrsflächen mit der be-
sonderen Zweckbestimmung „Rad- und Fußweg“ bauplanungsrechtlich gesichert. 
Sowohl über die Breite der im Bebauungsplan festgesetzten Verkehrsflächen sowie 
auch über die entsprechenden Zweckbestimmungen werden bereits auf Ebene der 
verbindlichen Bauleitplanung nicht beabsichtigte Fahrbeziehungen ausgeschlossen. 
Im Übrigen sind Verkehrsregelungen nicht Gegenstand der verbindlichen Bauleitpla-
nung, sondern obliegen entsprechenden straßenrechtlichen Widmungen oder An-
ordnungen der zuständigen örtlichen Verkehrsbehörde. 
 
Zu 6: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; der Anregung wird jedoch 
nicht entsprochen und es wird nach Abwägung der Belange i.S.d. § 1 Abs. 7 
BauGB an der weiteren Planung einer Baugebietsentwicklung im Bereich „Am 
Silberbach“ festgehalten. 
 
Zu 7: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

7. 
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Bürger 4: Eva Hennig (06.11.2020) 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
Zu 1: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; der Anregung wird zum 
Teil entsprochen. 
 
Die Gemeinde Glashütten hält nach Abwägung der Belange i.S.d. § 1 Abs. 7 BauGB 
an der Planung in der vorliegenden Form, einschließlich der vorgesehenen äußeren 
verkehrlichen Erschließung über die Ringstraße, weiterhin fest. Der Leistungsfähig-
keitsnachweis sowie der Nachweis der gesicherten verkehrlichen Erschließung erfol-
gen im Rahmen eines zum Entwurf des Bebauungsplanes erstellten Verkehrsgutach-
tens, das als Anlage zur Begründung zum Bebauungsplan Bestandteil des Bauleit-
planverfahrens ist. Die Verkehrsabwicklung in der nördlichen Ringstraße weist wäh-
rend den Spitzenstunden nach Auffassung des Verkehrsgutachters nur wenige Kon-
flikte zwischen Kraftfahrzeugen und querenden Fußgängern und Radfahrern auf. 
Aufgrund der geringen Verkehrszunahme ist nicht zu erwarten, dass sich die Situati-
on durch den zusätzlichen Verkehr des geplanten Baugebietes nennenswert verän-
dert. Zudem befindet sich die maximal prognostizierte Verkehrsbelastung in der 
Ringstraße deutlich unter den für Wohnwege angegebenen Grenzwert der einschlä-
gigen Richtlinien für die Anlage von Stadtstraßen (RASt 06). Sofern die gutachterli-
chen Empfehlungen zur Gestaltung der Fußgängerführung im Bereich der Einmün-
dung Berücksichtigung finden, ist die geplante Gebietsentwicklung als Ergebnis der 
gutachterlichen Untersuchung aus verkehrlicher Sicht als verträglich einzustufen. 
Ferner kann angemerkt werden, dass im Zuge der geplanten Wohngebietserschlie-
ßung auch im Bereich der Ringstraße eine Umgestaltung des Straßenraumes erfolgt, 
die mit einer abschnittsweisen Verbreiterung der Ringstraße einhergeht. Darüber 
hinaus besteht die Absicht den Baustellenverkehr in Teilen über eine Baustraße 
südlich des geplanten Wohngebietes in Richtung der Ruppertshainer Straße und 
somit nicht über die Ringstraße abzuwickeln. 
 
Zu 2 bis 5: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Verwiesen wird auf die vorgenannten Ausführungen zu Punkt 1. 
  

1. 

2. 
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3. 

4. 

5. 
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Bürger 5: Carolin von Hesler (06.11.2020) 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
Zu 1: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Die Gemeinde Glashütten hält nach Abwägung der Belange i.S.d. § 1 Abs. 7 BauGB 
an der Planung in der vorliegenden Form, einschließlich der vorgesehenen äußeren 
verkehrlichen Erschließung über die Ringstraße, weiterhin fest. Der Leistungsfähig-
keitsnachweis sowie der Nachweis der gesicherten verkehrlichen Erschließung erfol-
gen im Rahmen eines zum Entwurf des Bebauungsplanes erstellten Verkehrsgutach-
tens, das als Anlage zur Begründung zum Bebauungsplan Bestandteil des Bauleit-
planverfahrens ist. Die Verkehrsabwicklung in der nördlichen Ringstraße weist wäh-
rend den Spitzenstunden nach Auffassung des Verkehrsgutachters nur wenige Kon-
flikte zwischen Kraftfahrzeugen und querenden Fußgängern und Radfahrern auf. 
Aufgrund der geringen Verkehrszunahme ist nicht zu erwarten, dass sich die Situati-
on durch den zusätzlichen Verkehr des geplanten Baugebietes nennenswert verän-
dert. Zudem befindet sich die maximal prognostizierte Verkehrsbelastung in der 
Ringstraße deutlich unter den für Wohnwege angegebenen Grenzwert der einschlä-
gigen Richtlinien für die Anlage von Stadtstraßen (RASt 06). Sofern die gutachterli-
chen Empfehlungen zur Gestaltung der Fußgängerführung im Bereich der Einmün-
dung Berücksichtigung finden, ist die geplante Gebietsentwicklung als Ergebnis der 
gutachterlichen Untersuchung aus verkehrlicher Sicht als verträglich einzustufen. 
Ferner kann angemerkt werden, dass im Zuge der geplanten Wohngebietserschlie-
ßung auch im Bereich der Ringstraße eine Umgestaltung des Straßenraumes erfolgt, 
die mit einer abschnittsweisen Verbreiterung der Ringstraße einhergeht. Darüber 
hinaus besteht die Absicht den Baustellenverkehr in Teilen über eine Baustraße 
südlich des geplanten Wohngebietes in Richtung der Ruppertshainer Straße und 
somit nicht über die Ringstraße abzuwickeln. 
  

1. 
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Bürger 6: Klaus Hindrichs (06.11.2020) 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1 bis 3: Die Ausführungen und Hinweise werden zur Kenntnis genommen 
und in die Abwägung der Belange i.S.d. § 1 Abs. 7 BauGB eingestellt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

1. 

2. 

3. 
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Zu 4: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Die Gemeinde Glashütten hält nach Abwägung der Belange i.S.d. § 1 Abs. 7 BauGB 
an der Planung in der vorliegenden Form, einschließlich der vorgesehenen äußeren 
verkehrlichen Erschließung über die Ringstraße, weiterhin fest. Der Leistungsfähig-
keitsnachweis sowie der Nachweis der gesicherten verkehrlichen Erschließung erfol-
gen im Rahmen eines zum Entwurf des Bebauungsplanes erstellten Verkehrsgutach-
tens, das als Anlage zur Begründung zum Bebauungsplan Bestandteil des Bauleit-
planverfahrens ist. Die Verkehrsabwicklung in der nördlichen Ringstraße weist wäh-
rend den Spitzenstunden nach Auffassung des Verkehrsgutachters nur wenige Kon-
flikte zwischen Kraftfahrzeugen und querenden Fußgängern und Radfahrern auf. 
Aufgrund der geringen Verkehrszunahme ist nicht zu erwarten, dass sich die Situati-
on durch den zusätzlichen Verkehr des geplanten Baugebietes nennenswert verän-
dert. Zudem befindet sich die maximal prognostizierte Verkehrsbelastung in der 
Ringstraße deutlich unter den für Wohnwege angegebenen Grenzwert der einschlä-
gigen Richtlinien für die Anlage von Stadtstraßen (RASt 06). Sofern die gutachterli-
chen Empfehlungen zur Gestaltung der Fußgängerführung im Bereich der Einmün-
dung Berücksichtigung finden, ist die geplante Gebietsentwicklung als Ergebnis der 
gutachterlichen Untersuchung aus verkehrlicher Sicht als verträglich einzustufen. 
Ferner kann angemerkt werden, dass im Zuge der geplanten Wohngebietserschlie-
ßung auch im Bereich der Ringstraße eine Umgestaltung des Straßenraumes erfolgt, 
die mit einer abschnittsweisen Verbreiterung der Ringstraße einhergeht. Im Übrigen 
ist unzutreffend, dass alternative Möglichkeiten zur äußeren verkehrlichen Erschlie-
ßung nicht geprüft worden wären. Entsprechende Varianten wurden verschiedentlich 
und auch in öffentlicher Sitzung vorgestellt und dabei erläutert, dass insbesondere 
ein verkehrstechnischer Vollanschluss an die klassifizierte Ruppertshainer Straße 
nach Maßgabe der einschlägigen Vorgaben und Anforderungen nicht möglich ist. 
 
Zu 5: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Zu 6: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Verwiesen wird auf das erstellte Energieversorgungskonzept sowie darauf, dass 
entsprechende bauliche oder sonstige Anlagen, sofern diese zur Energieversorgung 
des geplanten Wohngebietes überhaupt erforderlich sein sollten, auch im Allgemei-
nen Wohngebiet nach § 14 Baunutzungsverordnung (BauNVO) zugelassen werden 
können und es hierzu keiner ausdrücklichen Festsetzung im Bebauungsplan bedarf. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 



Bebauungsplan „Am Silberbach“ – 1. Bauabschnitt      Seite 19 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zu 7: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Nach der im Regionalen Flächennutzungsplan 2020 enthaltenen raumordnerischen 
Zielvorgabe 3.4.1-9 sind im Rahmen der Bauleitplanung für die verschiedenen Sied-
lungstypen entsprechende auf das Bruttowohnbauland bezogene Dichtevorgaben 
einzuhalten. Die Gemeinde Glashütten ist dabei dem ländlichen Siedlungstyp mit der 
Vorgabe von 25 bis 40 Wohneinheiten je Hektar zuzuordnen. Die unteren Werte 
dürfen dabei nur ausnahmsweise, z.B. durch die direkte Nachbarschaft zu ländlich 
geprägten Gebieten, durch die Eigenart eines Ortsteiles oder durch das Vorliegen 
topografischer, ökologischer und klimatologischer Besonderheiten, unterschritten 
werden. Die Wahrung der raumordnerisch maximal zulässigen Dichtewerte auf Ebe-
ne der verbindlichen Bauleitplanung erfolgt vorliegend über die Festsetzung der 
höchstzulässigen Zahl von Wohnungen je Wohngebäude in Verbindung mit der 
Festsetzung der Mindestgröße der Baugrundstücke im Allgemeinen Wohngebiet. Da 
Bauleitpläne gemäß § 1 Abs. 4 BauGB den Zielen der Raumordnung anzupassen 
sind, ist das planerische Ermessen der Gemeinde im Hinblick auf das zulässige Maß 
der Wohneinheiten eingeschränkt. 
 
Zu 8: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; der Anregung wird nicht 
entsprochen. 
 
Das Maß der baulichen Nutzung wird im Bebauungsplan auf ein der Lage des Plan-
gebietes angemessenes Maß begrenzt. Die Festsetzungen ermöglichen eine zweck-
entsprechende und zugleich hinreichend flexible Bebauung, die in ihrer städtebauli-
chen Dichte der Ortsrandlage und dem Umfeld des Plangebietes gerecht wird. 
 
Zu 9: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; den Anregungen wird 
jedoch nicht entsprochen und an der Planung weiterhin festgehalten. 
 
Zu 10: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
  

9. 

10. 
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Anlage zur Stellungnahme vom 06.11.2020 
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Bürger 7: Manfred Kunz (02.11.2020) 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; den Anregungen wird wie 
folgt entsprochen: 
 
Der gewählte Straßenquerschnitt der festgesetzten Verkehrsflächen beträgt bereits 
überwiegend 6,5 m und nur im Bereich der Hauptzufahrt ein an dieser Stelle ver-
kehrstechnisch sinnvolles Maß von 8,5 m. Bereits zum Entwurf des Bebauungspla-
nes wurden für alle Planstraßen Verkehrsflächen mit der besonderen Zweckbestim-
mung „Verkehrsberuhigter Bereich“ festgesetzt, obschon dies grundsätzlich Gegen-
stand einer späteren und von der Bauleitplanung unabhängigen straßenrechtlichen 
Widmung ist. Die Straßenplanung sieht zudem die Ausgestaltung der Verkehrsflä-
chen als Mischverkehrsflächen vor, wobei die innere Aufteilung des Straßenraumes, 
wie z.B. auch die Anlage von dezentralen Besucherparkplätzen, der weiteren Er-
schließungsplanung obliegt. Im Übrigen wird darauf hingewiesen, dass der gewählte 
Straßenquerschnitt bereits soweit reduziert wurde, dass auch die leitungsgebundene 
Infrastruktur zur Ver- und Entsorgung des geplanten Wohngebietes in den jeweiligen 
Trassen noch untergebracht werden kann. Schließlich werden im Bebauungsplan im 
Nordwesten und Nordosten des Plangebietes Verkehrsflächen mit der besonderen 
Zweckbestimmung „Öffentliche Parkplätze“ festgesetzt, sodass in diesen Bereichen 
jeweils entsprechende Flächen für den ruhenden Verkehr im Zusammenhang mit 
Besuchern, Spaziergängern oder sonstigem Kurzzeitparken bauplanungsrechtlich 
gesichert werden können.  

1. 
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Bürger 8: Bert Plate (06.11.2020) 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
Zu 1: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Die Gemeinde Glashütten hält nach Abwägung der Belange i.S.d. § 1 Abs. 7 BauGB 
an der Planung in der vorliegenden Form, einschließlich der vorgesehenen äußeren 
verkehrlichen Erschließung über die Ringstraße, weiterhin fest. Der Leistungsfähig-
keitsnachweis sowie der Nachweis der gesicherten verkehrlichen Erschließung erfol-
gen im Rahmen eines zum Entwurf des Bebauungsplanes erstellten Verkehrsgutach-
tens, das als Anlage zur Begründung zum Bebauungsplan Bestandteil des Bauleit-
planverfahrens ist. Die Verkehrsabwicklung in der nördlichen Ringstraße weist wäh-
rend den Spitzenstunden nach Auffassung des Verkehrsgutachters nur wenige Kon-
flikte zwischen Kraftfahrzeugen und querenden Fußgängern und Radfahrern auf. 
Aufgrund der geringen Verkehrszunahme ist nicht zu erwarten, dass sich die Situati-
on durch den zusätzlichen Verkehr des geplanten Baugebietes nennenswert verän-
dert. Zudem befindet sich die maximal prognostizierte Verkehrsbelastung in der 
Ringstraße deutlich unter den für Wohnwege angegebenen Grenzwert der einschlä-
gigen Richtlinien für die Anlage von Stadtstraßen (RASt 06). Sofern die gutachterli-
chen Empfehlungen zur Gestaltung der Fußgängerführung im Bereich der Einmün-
dung Berücksichtigung finden, ist die geplante Gebietsentwicklung als Ergebnis der 
gutachterlichen Untersuchung aus verkehrlicher Sicht als verträglich einzustufen. 
Ferner kann angemerkt werden, dass im Zuge der geplanten Wohngebietserschlie-
ßung auch im Bereich der Ringstraße eine Umgestaltung des Straßenraumes erfolgt, 
die mit einer abschnittsweisen Verbreiterung der Ringstraße einhergeht. 
 
Zu 2: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Als Ergebnis der ingenieurstechnischen Prüfung zur Sicherstellung der künftigen 
Trinkwasserversorgung kann festgehalten werden, dass in der Gemeinde Glashütten 
kein Förderungsproblem aus den Gewinnungsanlagen besteht, sondern vielmehr der 
vorhandene Hochbehälter des Ortsteils Schloßborn zu klein ist, um an einzelnen 
wenigen Tagen im Sommer die fluktuierende Menge vorzuhalten. Daher wird der 
bestehende Behälter zeitgleich mit der Erschließung des Baugebietes erweitert, 
sodass die Versorgungssicherheit gewährleistet werden kann.  
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Zu 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Die Erschließungskosten der geplanten Baugebietsentwicklung fließen in die Kalku-
lation mit ein und werden nicht etwa über die Abwassergebühren refinanziert. 
 
Zu 4: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen, betreffen aber nicht die 
Ebene der verbindlichen Bauleitplanung. 
 
Zum gegenwärtigen Zeitpunkt ist die Erschließung des geplanten Wohngebietes in 
einem Bauabschnitt vorgesehen. Im Übrigen wird im Hinblick auf den zu erwarten-
den Baulärm auf die diesbezüglich geltenden Vorschriften und Anforderungen ver-
wiesen. Ob beim Betrieb einer Baustelle schädliche Umwelteinwirkungen durch Lärm 
bei den Anwohnerinnen und Anwohnern entstehen, wird insbesondere nach der 
Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Schutz gegen Baulärm – Geräuschimmissi-
onen (AVV Baulärm) beurteilt. Die AVV Baulärm gilt für den Betrieb von Baumaschi-
nen auf Baustellen. Die Verwaltungsvorschrift enthält Bestimmungen über Richtwerte 
für die von Baumaschinen verursachten Geräuscheinwirkungen, das Messverfahren 
sowie Maßnahmen, die von den zuständigen Behörden bei Überschreiten der Im-
missionsrichtwerte angeordnet werden sollen. 
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Bürger 9: Frau Lena Plate (06.11.2020) 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen 
 
Die Gemeinde Glashütten steht einer anhaltenden Nachfrage nach Wohnbaugrund-
stücken gegenüber, sodass die geplante Baugebietsentwicklung der Deckung des 
kurz- bis mittelfristigen Bedarfs an Baugrundstücken im Gemeindegebiet dienen soll. 
Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes sollen auch die langjährigen Überlegungen 
zu den Möglichkeiten einer Baugebietsentwicklung in diesem Bereich umgesetzt 
werden. Hierfür spricht auch, dass im Regionalen Flächennutzungsplan 2010 im 
Ortsteil Schloßborn für den Bereich des vorliegenden Plangebietes großräumig eine 
geplante Wohnbaufläche dargestellt wird, sodass auf Ebene der vorbereitenden 
Bauleitplanung und Raumordnung bereits eine grundsätzliche Abwägung über die 
Standortwahl einer weitergehenden städtebaulichen Entwicklung im Gemeindegebiet 
stattgefunden hat. Die geplante Baugebietsentwicklung bewegt sich im Rahmen der 
kommunalen Planungshoheit und stellt eine politische Entscheidung dar, wo im Ge-
meindegebiet mittels Bauleitplanung eine städtebauliche Entwicklung vorbereitet und 
abgesichert werden soll. Im Übrigen wird im Hinblick auf den zu erwartenden Bau-
lärm auf die diesbezüglich geltenden Vorschriften und Anforderungen verwiesen. Die 
Belange des Umweltschutzes werden in der fachlich gebotenen und gesetzlich erfor-
derlichen Form berücksichtigt und unvermeidbare Eingriffe in Natur und Landschaft 
zumindest entsprechend ausgeglichen. 
  

1. 
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Bürger 10: Frau Susanne Plate (06.11.2020) 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
Zu 1 bis 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen 
 
Die Gemeinde Glashütten steht einer anhaltenden Nachfrage nach Wohnbaugrund-
stücken gegenüber, sodass die geplante Baugebietsentwicklung der Deckung des 
kurz- bis mittelfristigen Bedarfs an Baugrundstücken im Gemeindegebiet dienen soll. 
Mit der Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplanes sollen insofern auch die 
langjährigen Überlegungen zu den Möglichkeiten einer konkreten Baugebietsent-
wicklung in diesem Bereich auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung umgesetzt 
werden. Hierfür spricht auch, dass im Regionalen Flächennutzungsplan 2010 im 
Ortsteil Schloßborn für den Bereich des vorliegenden Plangebietes großräumig eine 
geplante Wohnbaufläche dargestellt wird, sodass auf Ebene der vorbereitenden 
Bauleitplanung und Raumordnung mithin bereits eine grundsätzliche Abwägung über 
die Standortwahl einer weitergehenden städtebaulichen Entwicklung im Gemeinde-
gebiet stattgefunden hat. Die geplante Baugebietsentwicklung bewegt sich im Rah-
men der kommunalen Planungshoheit und stellt letztlich eine politische Entscheidung 
dar, wo im Gemeindegebiet mittels Bauleitplanung eine städtebauliche Entwicklung 
vorbereitet und abgesichert werden soll.  
 
Der Bereich des Plangebietes grenzt unmittelbar südlich an bestehende Wohnbe-
bauung und bietet sich für eine städtebauliche Entwicklung an, zumal die äußere 
verkehrliche Erschließung sowie die Ver- und Entsorgungsinfrastruktur im Umfeld 
bereits vorhanden sind. Darüber hinaus hat die Gemeinde Glashütten 2019 eine 
schriftliche Befragung der Eigentümer von entsprechenden Baulücken im Gemein-
degebiet vorgenommen. Im Ergebnis besteht demnach angesichts der privaten Ei-
gentumsverhältnisse sowie mangels konkreter Absichten einer Bebauung keine 
Möglichkeit kurzfristig größere Potenziale zur baulichen Innenentwicklung nutzbar zu 
machen. Mit der geplanten bedarfsorientierten Baugebietsentwicklung sollen zwar 
unter Inanspruchnahme von Außenbereichsflächen rd. 60 Wohnbaugrundstücke 
ausgewiesen werden, jedoch fügt sich die geplante Ausweisung eines Allgemeinen 
Wohngebietes in die gesamträumliche städtebauliche Entwicklung in der Gemeinde 
Glashütten ein und dient der Deckung des kurz- bis mittelfristigen Bedarfs an Bau-
grundstücken.  

1. 

2. 

3. 

4. 
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Zu 4: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen 
 
Die Versorgung des Plangebietes mit Trinkwasser erfolgt durch Anschluss an das 
bestehende Versorgungsnetz und einen Ausbau der Versorgungsinfrastruktur inner-
halb des Plangebietes entsprechend den Anforderungen der geplanten Nutzungen. 
Der zusätzliche Wasserbedarf kann im Plangebiet gedeckt und die ausreichende 
Löschwasserversorgung sichergestellt werden. Der Deckungsnachweis ist im Ein-
zelnen Gegenstand des bereits zum Entwurf des Bebauungsplanes erstellten Fach-
beitrages Wasserwirtschaftliche Belange. Ferner kann als Ergebnis weitergehender 
ingenieurstechnischer Prüfungen zur Sicherstellung der künftigen Trinkwasserver-
sorgung festgehalten werden, dass in der Gemeinde Glashütten kein Förderungs-
problem aus den Gewinnungsanlagen besteht, sondern vielmehr der vorhandene 
Hochbehälter des Ortsteils Schloßborn zu klein ist, um an einzelnen wenigen Tagen 
im Sommer die fluktuierende Menge vorzuhalten. Daher wird der bestehende Behäl-
ter zeitgleich mit der Erschließung des Baugebietes erweitert, sodass die Versor-
gungssicherheit gewährleistet werden kann. Dies gilt im Übrigen auch ohne die vor-
liegend geplante Wohngebietsentwicklung. 
 
Zu 5: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen 
 
Die Erschließungskosten der geplanten Baugebietsentwicklung fließen in die Kalku-
lation mit ein und werden nicht etwa über die Abwassergebühren refinanziert. Im 
Rahmen der erschließungstechnischen Vorplanung wurde seitens des Fachplaners 
festgestellt, dass die bestehende Kanalisation in der Ringstraße ausreichend groß 
dimensioniert ist, um die zusätzliche Wassermenge von 30 l/s aufnehmen und ablei-
ten zu können. Eine Erhöhung der Drosselwassermenge auf 50 l/s wurde ebenfalls 
geprüft, auch hieraus würden sich keine Überlastungen des Kanals ergeben. 
 
Zu 6: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen, betreffen aber nicht die 
Ebene der verbindlichen Bauleitplanung. 
 
Zu 7: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen 
 
Zwischenzeitlich wurde über eine entsprechende FFH-Verträglichkeitsprüfung mit 
gewässerökologischem Schwerpunkt fachgutachterlich bestätigt, dass im Zuge der 
geplanten Baugebietserschließung keine Auswirkungen auf die Gewässerökologie 
des Silberbaches sowie das nächstgelegene FFH-Gebiet zu erwarten sind.

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
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Zu 8: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Der Bebauungsplan setzt für den Bereich des Plangebietes entsprechend der ge-
planten Nutzung Allgemeines Wohngebiet fest. Die Festsetzung als Allgemeines 
Wohngebiet, das vorwiegend dem Wohnen dient, ist dabei im Hinblick auf die Mög-
lichkeiten zur bauplanungsrechtlichen Zulässigkeit einzelner Nutzungen vergleichs-
weise flexibler als die Festsetzung eines Reinen Wohngebietes, insbesondere auch 
im Hinblick auf die mögliche Errichtung von Anlagen für soziale Zwecke oder die 
Unterbringung von Räumlichkeiten für das Wohnen ergänzende nicht störende und 
gebietsverträgliche gewerbliche Nutzungen oder Dienstleistungen. Da zum gegen-
wärtigen Zeitpunkt jedoch derartige Nutzungen nicht konkret geplant sind, bedarf es 
diesbezüglich keiner weitergehenden Untersuchung oder Betrachtung. 
 
Zu 9: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Die Gemeinde Glashütten hält nach Abwägung der Belange i.S.d. § 1 Abs. 7 BauGB 
an der Planung in der vorliegenden Form, einschließlich der vorgesehenen äußeren 
verkehrlichen Erschließung über die Ringstraße, weiterhin fest. Der Leistungsfähig-
keitsnachweis sowie der Nachweis der gesicherten verkehrlichen Erschließung erfol-
gen im Rahmen eines zum Entwurf des Bebauungsplanes erstellten Verkehrsgutach-
tens, das als Anlage zur Begründung zum Bebauungsplan Bestandteil des Bauleit-
planverfahrens ist. Die Verkehrsabwicklung in der nördlichen Ringstraße weist wäh-
rend den Spitzenstunden nach Auffassung des Verkehrsgutachters nur wenige Kon-
flikte zwischen Kraftfahrzeugen und querenden Fußgängern und Radfahrern auf. 
Aufgrund der geringen Verkehrszunahme ist nicht zu erwarten, dass sich die Situati-
on durch den zusätzlichen Verkehr des geplanten Baugebietes nennenswert verän-
dert. Zudem befindet sich die maximal prognostizierte Verkehrsbelastung in der 
Ringstraße deutlich unter den für Wohnwege angegebenen Grenzwert der einschlä-
gigen Richtlinien für die Anlage von Stadtstraßen (RASt 06). Sofern die gutachterli-
chen Empfehlungen zur Gestaltung der Fußgängerführung im Bereich der Einmün-
dung Berücksichtigung finden, ist die geplante Gebietsentwicklung als Ergebnis der 
gutachterlichen Untersuchung aus verkehrlicher Sicht als verträglich einzustufen. 
Ferner kann angemerkt werden, dass im Zuge der geplanten Wohngebietserschlie-
ßung auch im Bereich der Ringstraße eine Umgestaltung des Straßenraumes erfolgt, 
die mit einer abschnittsweisen Verbreiterung der Ringstraße einhergeht. 
 
  

10. 
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Im Übrigen ist unzutreffend, dass alternative Möglichkeiten zur äußeren verkehrli-
chen Erschließung nicht geprüft worden wären. Entsprechende Varianten wurden 
verschiedentlich und auch in öffentlicher Sitzung vorgestellt und dabei erläutert, dass 
insbesondere ein verkehrstechnischer Vollanschluss an die klassifizierte Rupperts-
hainer Straße nach Maßgabe der einschlägigen Vorgaben und Anforderungen nicht 
möglich ist. 
 
Zu 10: Die Ausführungen und Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Aus den Ausführungen wird nicht ersichtlich, aus welchem Grund die gewählte Di-
mensionierung der Straßenverkehrsflächen auf der Grundlage einer erschließungs-
technischen Fachplanung bzw. des straßenbaulichen Entwurfs eines hierauf spezia-
lisierten Ingenieurbüros innerhalb des Plangebietes den einschlägigen Regelwerken 
nicht entsprechen sollte. Sollte in den Ausführungen jedoch der bestehende Stra-
ßenquerschnitt der Ringstraße angesprochen sein, so wird darauf hingewiesen, dass 
im Zuge der geplanten Wohngebietserschließung auch im Bereich der Ringstraße 
eine Umgestaltung des Straßenraumes erfolgt, die mit einer abschnittsweisen Ver-
breiterung der Ringstraße einhergeht. 
 
Zu 11: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Der gewählte Straßenquerschnitt der festgesetzten Verkehrsflächen beträgt bereits 
überwiegend 6,5 m und nur im Bereich der Hauptzufahrt ein an dieser Stelle ver-
kehrstechnisch sinnvolles Maß von 8,5 m. Bereits zum Entwurf des Bebauungspla-
nes wurden für alle Planstraßen Verkehrsflächen mit der besonderen Zweckbestim-
mung „Verkehrsberuhigter Bereich“ festgesetzt, obschon dies grundsätzlich Gegen-
stand einer späteren und von der Bauleitplanung unabhängigen straßenrechtlichen 
Widmung ist. Die Straßenplanung sieht zudem die Ausgestaltung der Verkehrsflä-
chen als Mischverkehrsflächen vor, wobei die innere Aufteilung des Straßenraumes 
der weiteren Erschließungsplanung obliegt. Im Übrigen wird darauf hingewiesen, 
dass der gewählte Straßenquerschnitt bereits soweit reduziert wurde, dass auch die 
leitungsgebundene Infrastruktur zur Ver- und Entsorgung des geplanten Wohngebie-
tes in den jeweiligen Trassen noch untergebracht werden kann. 
 
  

11. 

12. 

13. 
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Zu 12: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen, betrifft aber nicht die Ebene 
der verbindlichen Bauleitplanung. 
 
Sowohl über die Breite der im Bebauungsplan jeweils festgesetzten Verkehrsflächen 
sowie auch über die entsprechenden Zweckbestimmungen werden bereits auf Ebe-
ne der verbindlichen Bauleitplanung nicht beabsichtigte Fahrbeziehungen ausge-
schlossen. Im Übrigen sind Verkehrsregelungen nicht Gegenstand der verbindlichen 
Bauleitplanung, sondern obliegen entsprechenden straßenrechtlichen Widmungen 
oder Anordnungen der zuständigen örtlichen Verkehrsbehörde. 
 
Zu 13: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; den Anregungen wird 
nicht entsprochen. 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht darüber hinaus kein weiterer 
Handlungsbedarf. Im Übrigen wird darauf hingewiesen, dass die Erschließung des 
geplanten Baugebietes notwendigerweise auch mit einer entsprechenden Baufeld-
freimachung einhergeht, sodass es vorliegend zwar aus naturschutzfachlicher Sicht 
sinnvoll erscheint, z.B. Einzelbäume im Plangebiet zum Erhalt festzusetzen, dies 
aber erkennbar dem Vollzug des Bebauungsplanes entgegensteht. Ferner wird auf 
die im Bebauungsplan bereits enthaltenen grünordnerischen und eingriffsminimie-
renden Festsetzungen sowie bauordnungsrechtlichen Gestaltungsvorschriften zur 
Gestaltung der Grundstücksfreiflächen verwiesen. 
 
Zu 14: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen 
 
Im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung wird geprüft, ob durch die geplante 
Nutzung geschützte Arten betroffen sind. Gegebenenfalls ist sicherzustellen, dass 
durch geeignete Maßnahmen keine Verbotstatbestände gemäß § 44 Bundesnatur-
schutzgesetz (BNatSchG) eintreten. Dabei bedarf es im Aufstellungsverfahren einer 
Abschätzung durch den Plangeber, ob der Verwirklichung der Planung artenschutz-
rechtliche Verbotstatbestände als unüberwindbare Vollzugshindernisse entgegen-
stehen werden. Insofern sind auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung regelmä-
ßig solche Erhebungen durchzuführen, die eine sachgerechte Bewertung ermögli-
chen.  
 
 
  

14. 
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Weil eine Begehung einzelner Gärten jedoch im Zeitraum der artenschutzrechtlichen 
Erfassungen nicht vollständig möglich war, konnten nicht alle möglichen Revieren im 
Plangebiet direkt erfasst werden. Potenziell stellen die Gartenhütten sowie kleinere 
Baumspalten im Bereich des Plangebietes Lebensräume für Fledermäuse, Hasel-
mäuse dar. Zudem wurde die Schlingnatter als potenziell vorkommend eingestuft. 
Die betroffenen Arten wurden daher einer Worst-Case-Annahme unterzogen und im 
Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag ein entsprechender Ausgleich abgeleitet. Zum 
Entwurf des Bebauungsplanes wurden daraufhin die als Ergebnis der durchgeführten 
artenschutzrechtlichen Prüfung erforderlichen artenschutzrechtlichen Vermeidungs- 
und Kompensationsmaßnahmen als entsprechende zeichnerische und textliche 
Festsetzungen sowie als ergänzende Hinweise in die Planung aufgenommen. Auf 
Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht darüber hinaus grundsätzlich kein 
weiterer Handlungsbedarf. 
 
 
 
 
 
Zu 15: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; die Gemeinde Glashüt-
ten hält jedoch nach Abwägung aller Belange i.S.d. § 1 Abs. 7 BauGB an der 
Planung in der vorliegenden Form weiterhin fest. 
 
Wie bereits dargelegt, steht die Gemeinde Glashütten einer anhaltenden Nachfrage 
nach Wohnbaugrundstücken gegenüber, sodass die geplante Baugebietsentwick-
lung der Deckung des kurz- bis mittelfristigen Bedarfs an Baugrundstücken im Ge-
meindegebiet dienen soll. Mit der Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplanes 
sollen insofern auch die langjährigen Überlegungen zu den Möglichkeiten einer kon-
kreten Baugebietsentwicklung in diesem Bereich auf Ebene der verbindlichen Bau-
leitplanung umgesetzt werden. Hierfür spricht auch, dass im Regionalen Flächennut-
zungsplan 2010 im Ortsteil Schloßborn für den Bereich des vorliegenden Plangebie-
tes großräumig eine geplante Wohnbaufläche dargestellt wird, sodass auf Ebene der 
vorbereitenden Bauleitplanung und Raumordnung mithin bereits eine grundsätzliche 
Abwägung über die Standortwahl einer weitergehenden städtebaulichen Entwicklung 
im Gemeindegebiet stattgefunden hat. Die geplante Baugebietsentwicklung bewegt 
sich im Rahmen der kommunalen Planungshoheit und stellt letztlich eine politische 
Entscheidung dar, wo im Gemeindegebiet mittels Bauleitplanung eine städtebauliche 
Entwicklung vorbereitet und abgesichert werden soll.   

15. 
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Die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege i.S.d. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB werden im Rahmen der vorliegenden 
Bauleitplanung, insbesondere im Rahmen der Umweltprüfung und der durchgeführ-
ten artenschutzrechtlichen Prüfung sowie den weiteren naturschutzfachlichen Erhe-
bungen und Prüfungen, entsprechend den gesetzlichen Vorgaben und fachlichen 
Anforderungen gewürdigt. Im Übrigen wurden zahlreiche ergänzende Gutachten und 
technische Planungen erstellt, deren Ergebnisse im Zuge der weiteren Planung zur 
Erschließung des Wohngebietes berücksichtigt werden, sodass vorliegend seitens 
der Gemeinde Glashütten kein Handlungsbedarf für weitergehende Untersuchungen 
oder gutachterliche Prüfungen gesehen wird. 
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Bürger 11: Stefan und Marc Schmitt (02.11.2020) 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
Zu 1 und 2: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; der Anregung wur-
de bereits im Zuge der erschließungstechnischen Vorplanung entsprochen. 
 
Im Rahmen der erschließungstechnischen Vorplanung wurde seitens des Fachpla-
ners festgestellt, dass die bestehende Kanalisation in der Ringstraße ausreichend 
groß dimensioniert ist, um die zusätzliche Wassermenge von 30 l/s aufnehmen und 
ableiten zu können. Eine Erhöhung der Drosselwassermenge auf 50 l/s wurde eben-
falls geprüft, auch hieraus würden sich keine Überlastungen des Kanals ergeben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

1. 

2. 
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Bürger 12: Axel Sowaidnig (12.10.2020) 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1: Die Ausführungen und Hinweise werden zur Kenntnis genommen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

1. 
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Zu 2 und 3: Die Ausführungen und Hinweise werden zur Kenntnis genommen 
 
Die Straßenplanung sieht die Ausgestaltung der Verkehrsflächen als Mischverkehrs-
flächen vor, wobei die innere Aufteilung des Straßenraumes, einschließlich entspre-
chender Besucherparkplätze, der weiteren Erschließungsplanung obliegt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zu 4: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen 
 
 
  

2. 

3. 

4. 
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Zu 5: Die Ausführungen und Hinweise sowie die als Anlage zur Stellungnahme 
vorgebrachten Vorschläge werden zur Kenntnis genommen 
 
Die Gemeinde Glashütten hält jedoch nach Abwägung aller Belange i.S.d. § 1 Abs. 7 
BauGB an der Planung in der vorliegenden Form weiterhin fest. Im Übrigen wird 
nicht verkannt, dass Aufweitungen und Versprünge des Straßenraumes bzw. der 
Erschließung aus städtebaulicher Sicht wünschenswert sind, um somit Räume zu 
bilden, die das Quartier strukturieren und auflockern. Angesichts der bewegten To-
pografie mit einen starken Höhenversatz führen jedoch bereits kleinere Versprünge 
zu deutlichen Höhenunterschieden, die auf kurzer Strecke zu bewältigen sind. dar-
über hinaus wurde bewusst auf die Konzeption von Stichstraßen verzichtet, zumal 
gerade bei einer hangseitigen Anordnung insbesondere die Entwässerung gegen die 
Topografie des Geländes geführt werden müsste. Verwiesen wird insofern auf die 
weitere Erschließungsplanung mit der konkreten Gestaltung des Straßenraumes 
bzw. der vorgesehenen Mischverkehrsflächen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

5. 
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Zu 6: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 

Zu 7: Der Anregung wird wie folgt entsprochen: 
 
Der Bebauungsplan setzt bereits fest, dass im Allgemeinen Wohngebiet das Nieder-
schlagswasser von Dachflächen in Zisternen mit mindestens 3 m³ Nutzvolumen zu 
sammeln und als Brauchwasser zu verwerten ist, sofern wasserwirtschaftliche und 
gesundheitliche Belange nicht entgegenstehen. 
 
Zu 8: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
  

6. 

7. 

8. 
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Anlage 1 zum Schreiben vom 12.10.2020 
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Anlage 2 zum Schreiben vom 12.10.2020 
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Anlage 3 zum Schreiben vom 12.10.2020 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  



Bebauungsplan „Am Silberbach“ – 1. Bauabschnitt      Seite 40 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anlage 4 zum Schreiben vom 12.10.2020 
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Bürger 13: Jutta und Bernd Thyzel (05.11.2020) 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zu 1 und 2: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

1. 

2. 
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Zu 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; der nordöstliche Teilbe-
reich des Plangebietes wurde bereits zum Entwurf des Bebauungsplanes vom 
räumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes ausgenommen und ist 
nicht mehr Gegenstand des vorliegenden Bauleitplanverfahrens. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zu 4: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; der Anregung wird nicht 
entsprochen, da es sich hierbei um eine unverbindliche Bezeichnung in der 
Plankarte handelt, die den bisherigen Stand der kommunalpolitischen Be-
schlusslage verdeutlicht. 
  

3. 

4. 
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Zu 5: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Zu 6: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Die Gemeinde Glashütten steht einer anhaltenden Nachfrage nach Wohnbaugrund-
stücken gegenüber, sodass die geplante Baugebietsentwicklung der Deckung des 
kurz- bis mittelfristigen Bedarfs an Baugrundstücken im Gemeindegebiet dienen soll. 
Mit der Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplanes sollen insofern auch die 
langjährigen Überlegungen zu den Möglichkeiten einer konkreten Baugebietsent-
wicklung in diesem Bereich auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung umgesetzt 
werden. Hierfür spricht auch, dass im Regionalen Flächennutzungsplan 2010 im 
Ortsteil Schloßborn für den Bereich des vorliegenden Plangebietes großräumig eine 
geplante Wohnbaufläche dargestellt wird, sodass auf Ebene der vorbereitenden 
Bauleitplanung und Raumordnung mithin bereits eine grundsätzliche Abwägung über 
die Standortwahl einer weitergehenden städtebaulichen Entwicklung im Gemeinde-
gebiet stattgefunden hat. Die geplante Baugebietsentwicklung bewegt sich im Rah-
men der kommunalen Planungshoheit und stellt letztlich eine politische Entscheidung 
dar, wo im Gemeindegebiet mittels Bauleitplanung eine städtebauliche Entwicklung 
vorbereitet und abgesichert werden soll. Darüber hinaus hat die Gemeinde Glashüt-
ten 2019 eine schriftliche Befragung der Eigentümer von entsprechenden Baulücken 
im Gemeindegebiet vorgenommen. Im Ergebnis besteht demnach angesichts der 
privaten Eigentumsverhältnisse sowie mangels konkreter Absichten einer Bebauung 
keine Möglichkeit kurzfristig größere Potenziale zur baulichen Innenentwicklung 
nutzbar zu machen. 
 
Zu 7: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Die Versorgung des Plangebietes mit Trinkwasser erfolgt durch Anschluss an das 
bestehende Versorgungsnetz und einen Ausbau der Versorgungsinfrastruktur inner-
halb des Plangebietes entsprechend den Anforderungen der geplanten Nutzungen. 
Der zusätzliche Wasserbedarf kann im Plangebiet gedeckt und die ausreichende 
Löschwasserversorgung sichergestellt werden. Der Deckungsnachweis ist im Ein-
zelnen Gegenstand des bereits zum Entwurf des Bebauungsplanes erstellten Fach-
beitrages Wasserwirtschaftliche Belange.   

5. 

6. 

7. 

8. 
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Ferner kann als Ergebnis weitergehender ingenieurstechnischer Prüfungen zur Si-
cherstellung der künftigen Trinkwasserversorgung festgehalten werden, dass in der 
Gemeinde Glashütten kein Förderungsproblem aus den Gewinnungsanlagen be-
steht, sondern vielmehr der vorhandene Hochbehälter des Ortsteils Schloßborn zu 
klein ist, um an einzelnen wenigen Tagen im Sommer die fluktuierende Menge vor-
zuhalten. Daher wird der bestehende Behälter zeitgleich mit der Erschließung des 
Baugebietes erweitert, sodass die Versorgungssicherheit gewährleistet werden kann. 
Dies gilt im Übrigen auch ohne die vorliegend geplante Wohngebietsentwicklung. 
 
Zu 8: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Von der Ableitung und gedrosselten Einleitung des im Plangebiet anfallenden unver-
schmutzten Niederschlagswassers in den Silberbach südlich des Plangebietes wur-
de als Ergebnis verschiedener Vorabstimmungen insbesondere aufgrund der Anfor-
derungen im Zusammenhang mit dem hier festgesetzten Naturschutzgebiet abgese-
hen. Die Ausleitestrecke der geplanten Rigole, die sich außerhalb des Naturschutz-
gebietes befindet, ist demnach so bemessen, dass das Wasser überwiegend versi-
ckern kann. Der nicht versickerungsfähige Anteil wird gedrosselt auf 30 l/s in den 
bestehenden Mischwasserkanal in der Ringstraße gefördert, sodass eine Ableitung 
in Richtung des Vorfluters Silberbach nur in Form einer Notentlastung erfolgt. Die 
Entwässerungsplanung berücksichtigt somit in hinreichendem Umfang die einschlä-
gigen Vorgaben und wasserrechtlichen sowie naturschutzfachlichen Anforderungen. 
Die Abflussregelung ist im Übrigen Gegenstand des der Begründung zum Bebau-
ungsplan als Anlage beigefügten Fachbeitrages Wasserwirtschaftliche Belange, auf 
den hiermit verwiesen wird. Schließlich wird angemerkt, dass zwischenzeitlich über 
eine entsprechende FFH-Verträglichkeitsprüfung mit gewässerökologischem 
Schwerpunkt fachgutachterlich bestätigt wurde, dass im Zuge der geplanten Bauge-
bietserschließung keine Auswirkungen auf die Gewässerökologie des Silberbaches 
sowie das nächstgelegene FFH-Gebiet zu erwarten sind. 
 
Zu 9: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Der Leistungsfähigkeitsnachweis sowie der Nachweis der gesicherten verkehrlichen 
Erschließung erfolgen im Rahmen eines zum Entwurf des Bebauungsplanes erstell-
ten Verkehrsgutachtens, das als Anlage zur Begründung zum Bebauungsplan Be-
standteil des Bauleitplanverfahrens ist.  
  

9. 
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Die Verkehrsabwicklung in der nördlichen Ringstraße weist während den Spitzen-
stunden nach Auffassung des Verkehrsgutachters nur wenige Konflikte zwischen 
Kraftfahrzeugen und querenden Fußgängern und Radfahrern auf. Aufgrund der 
geringen Verkehrszunahme ist nicht zu erwarten, dass sich die Situation durch den 
zusätzlichen Verkehr des geplanten Baugebietes nennenswert verändert. Zudem 
befindet sich die maximal prognostizierte Verkehrsbelastung in der Ringstraße deut-
lich unter den für Wohnwege angegebenen Grenzwert der einschlägigen Richtlinien 
für die Anlage von Stadtstraßen (RASt 06). Sofern die gutachterlichen Empfehlungen 
zur Gestaltung der Fußgängerführung im Bereich der Einmündung Berücksichtigung 
finden, ist die geplante Gebietsentwicklung als Ergebnis der gutachterlichen Unter-
suchung aus verkehrlicher Sicht als verträglich einzustufen. Ferner kann angemerkt 
werden, dass im Zuge der geplanten Wohngebietserschließung auch im Bereich der 
Ringstraße eine Umgestaltung des Straßenraumes erfolgt, die mit einer abschnitts-
weisen Verbreiterung der Ringstraße einhergeht. 
 
Zu 10: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Mit der Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplanes sollen die langjährigen Über-
legungen zu den Möglichkeiten einer konkreten Baugebietsentwicklung in diesem 
Bereich auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung umgesetzt werden. Hierfür 
spricht auch, dass im Regionalen Flächennutzungsplan 2010 im Ortsteil Schloßborn 
für den Bereich des vorliegenden Plangebietes großräumig eine geplante Wohnbau-
fläche dargestellt wird, sodass auf Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung und 
Raumordnung mithin bereits eine grundsätzliche Abwägung über die Standortwahl 
einer weitergehenden städtebaulichen Entwicklung im Gemeindegebiet stattgefun-
den hat. Die geplante Baugebietsentwicklung bewegt sich im Rahmen der kommuna-
len Planungshoheit und stellt letztlich eine politische Entscheidung dar, wo im Ge-
meindegebiet mittels Bauleitplanung eine städtebauliche Entwicklung vorbereitet und 
abgesichert werden soll. 
 
 
  

10. 
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Bürger 14: Christine und Uwe Wachkamp (06.11.2020) 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
Zu 1: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
In der Verkehrsuntersuchung wird das durch die geplanten Wohnbebauungen zu 
erwartende Verkehrsaufkommen abgeschätzt und die jeweilige Verkehrsbelastung 
an den maßgebenden Knotenpunkten im Zuge der Ortsdurchfahrten sowie in der 
Ringstraße prognostiziert. Grundlage der Berechnungen bilden im Jahr 2018 durch-
geführte Verkehrszählungen an den betroffenen Knotenpunkten. Anschließend wird 
die Leistungsfähigkeit der maßgebenden Knotenpunkte nach dem Handbuch für die 
Bemessung von Straßenverkehrsanlagen (HBS 2015) untersucht. Grundlage der 
Berechnungen bilden die prognostizierten Verkehrsbelastungen in den Spitzenver-
kehrszeiten am Vor- und Nachmittag. Zudem wird die Verkehrsabwicklung in der 
nördlichen Ringstraße verkehrstechnisch untersucht und beurteilt. Dazu wurde im 
Bestand eine Konfliktanalyse durchgeführt. Aufbauend auf den gewonnenen Er-
kenntnissen und der ermittelten Prognosebelastung wurde die zukünftige Situation 
beurteilt. Die Ergebnisse der Berechnungen zeigen, dass die erhobenen Verkehrsbe-
lastungen an allen untersuchten Knotenpunkten in den betrachteten Spitzenstunden 
am Vor- und Nachmittag leistungsfähig abgewickelt werden. Es wird durchgehend 
Qualitätsstufe A erreicht. Durch das zusätzliche zu erwartende Verkehrsaufkommen 
ergeben sich keine nennenswerten Zunahmen der mittleren Wartezeiten. Es wird 
nach wie vor in den Spitzenstunden am Vor- und Nachmittag an allen untersuchten 
Knotenpunkten die Qualitätsstufe A erreicht. 
 
  

1. 

2. 

3. 
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Zu 2 und 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Die Verkehrsabwicklung in der nördlichen Ringstraße weist während den Spitzen-
stunden nach Auffassung des Verkehrsgutachters nur wenige Konflikte zwischen 
Kraftfahrzeugen und querenden Fußgängern und Radfahrern auf. Aufgrund der 
geringen Verkehrszunahme ist nicht zu erwarten, dass sich die Situation durch den 
zusätzlichen Verkehr des geplanten Baugebietes nennenswert verändert. Zudem 
befindet sich die maximal prognostizierte Verkehrsbelastung in der Ringstraße deut-
lich unter den für Wohnwege angegebenen Grenzwert der einschlägigen Richtlinien 
für die Anlage von Stadtstraßen (RASt 06). Sofern die gutachterlichen Empfehlungen 
zur Gestaltung der Fußgängerführung im Bereich der Einmündung Berücksichtigung 
finden, ist die geplante Gebietsentwicklung als Ergebnis der gutachterlichen Unter-
suchung aus verkehrlicher Sicht als verträglich einzustufen. Ferner kann angemerkt 
werden, dass im Zuge der geplanten Wohngebietserschließung auch im Bereich der 
Ringstraße eine Umgestaltung des Straßenraumes erfolgt, die mit einer abschnitts-
weisen Verbreiterung der Ringstraße einhergeht. Im Übrigen wurden alternative 
Möglichkeiten zur äußeren verkehrlichen Erschließung geprüft. Entsprechende Vari-
anten wurden verschiedentlich und auch in öffentlicher Sitzung vorgestellt und dabei 
erläutert, dass insbesondere ein verkehrstechnischer Vollanschluss an die klassifi-
zierte Ruppertshainer Straße nach Maßgabe der einschlägigen Vorgaben und Anfor-
derungen nicht möglich ist. 
 
Die Gemeinde Glashütten hält daher nach Abwägung der Belange i.S.d. § 1 Abs. 7 
BauGB an der Planung in der vorliegenden Form, einschließlich der vorgesehenen 
äußeren verkehrlichen Erschließung über die Ringstraße, weiterhin fest. 
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Bürger 15: Familie Susanne Wünsch und Michael Gerigk (03.11.2020) 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
Der Anregung wird dahingehend entsprochen, dass das Ergebnis der Abwä-
gung entsprechend den verfahrensrechtlichen Vorgaben des Baugesetzbu-
ches nach Abschluss des Bauleitplanverfahrens mitgeteilt wird. 
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Einwendungen zur öffentlichen Auslage des Bebauungsplanes 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
Zu 1: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen; der Anregung wird nicht ent-
sprochen, da es sich hierbei um eine unverbindliche Bezeichnung handelt, die 
den bisherigen Stand der kommunalpolitischen Beschlusslage verdeutlicht. 
 
Der angesprochene Teilbereich östlich des bestehenden Wohngebietes „Rothlauf“ 
soll zwar künftig einen möglichen zweiten Bauabschnitt umfassen, wurde aber ins-
besondere angesichts der raumordnerischen Vorgaben und Anforderungen an die 
Bauleitplanung zum Entwurf des Bebauungsplanes vom Geltungsbereich ausge-
nommen und ist somit nicht mehr Gegenstand des vorliegenden Bebauungsplanes. 
 
Zu 2: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; der Anregung wird nach 
Abwägung aller Belange i.S.d. § 1 Abs. 7 BauGB nicht entsprochen. 
 
Die Verkehrsabwicklung in der nördlichen Ringstraße weist während den Spitzen-
stunden nach Auffassung des Verkehrsgutachters nur wenige Konflikte zwischen 
Kraftfahrzeugen und querenden Fußgängern und Radfahrern auf. Aufgrund der 
geringen Verkehrszunahme ist nicht zu erwarten, dass sich die Situation durch den 
zusätzlichen Verkehr des geplanten Baugebietes nennenswert verändert. Zudem 
befindet sich die maximal prognostizierte Verkehrsbelastung in der Ringstraße deut-
lich unter den für Wohnwege angegebenen Grenzwert der einschlägigen Richtlinien 
für die Anlage von Stadtstraßen (RASt 06). Sofern die gutachterlichen Empfehlungen 
zur Gestaltung der Fußgängerführung im Bereich der Einmündung Berücksichtigung 
finden, ist die geplante Gebietsentwicklung als Ergebnis der gutachterlichen Unter-
suchung aus verkehrlicher Sicht als verträglich einzustufen. Ferner kann angemerkt 
werden, dass im Zuge der geplanten Wohngebietserschließung auch im Bereich der 
Ringstraße eine Umgestaltung des Straßenraumes erfolgt, die mit einer abschnitts-
weisen Verbreiterung der Ringstraße einhergeht. Im Übrigen wurden alternative 
Möglichkeiten zur äußeren verkehrlichen Erschließung geprüft. Entsprechende Vari-
anten wurden verschiedentlich und auch in öffentlicher Sitzung vorgestellt und dabei 
erläutert, dass insbesondere ein verkehrstechnischer Vollanschluss an die klassifi-
zierte Ruppertshainer Straße nach Maßgabe der einschlägigen Vorgaben und Anfor-
derungen nicht möglich ist.  
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Die Gemeinde Glashütten hält daher nach Abwägung der Belange i.S.d. § 1 Abs. 7 
BauGB an der Planung in der vorliegenden Form, einschließlich der vorgesehenen 
äußeren verkehrlichen Erschließung über die Ringstraße, weiterhin fest. Jedoch 
besteht die Absicht den Baustellenverkehr in Teilen über eine Baustraße südlich des 
geplanten Wohngebietes in Richtung der Ruppertshainer Straße und somit nicht 
über die Ringstraße abzuwickeln. 
 
Zu 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.  
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht diesbezüglich kein weiterer 
Handlungsbedarf. Die ergänzend zum Bebauungsplan erstellten und in diesem Zu-
sammenhang maßgeblichen Fachgutachten zum Verkehrsaufkommen sowie zur 
Entwässerung berücksichtigen diese Möglichkeit der künftigen städtebaulichen Ent-
wicklung bereits, gleichwohl sind mögliche Kumulierungswirkungen detailliert in der 
Umweltprüfung im Zuge einer eigenständigen Bauleitplanung für einen möglichen 
zweiten Bauabschnitt zu prüfen und darzulegen. 
 
Zu 4: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; den Anregungen kann 
nicht entsprochen werden, da es sich um Darstellungen digitalisierter landes-
weiter Biotoptypenkartierungen einer Online-Plattform und nicht um Darstel-
lungen der Gemeinde Glashütten oder des beauftragten Planungsbüros han-
delt. 
 
Zu 5: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.  
 
Der Leistungsfähigkeitsnachweis sowie der Nachweis der gesicherten verkehrlichen 
Erschließung erfolgen im Rahmen eines zum Entwurf des Bebauungsplanes erstell-
ten Verkehrsgutachtens, das als Anlage zur Begründung zum Bebauungsplan Be-
standteil des Bauleitplanverfahrens ist. Die Verkehrsabwicklung in der nördlichen 
Ringstraße weist während den Spitzenstunden nach Auffassung des Verkehrsgut-
achters nur wenige Konflikte zwischen Kraftfahrzeugen und querenden Fußgängern 
und Radfahrern auf. Aufgrund der geringen Verkehrszunahme ist nicht zu erwarten, 
dass sich die Situation durch den zusätzlichen Verkehr des geplanten Baugebietes 
nennenswert verändert. Zudem befindet sich die maximal prognostizierte Verkehrs-
belastung in der Ringstraße deutlich unter den für Wohnwege angegebenen Grenz-
wert der einschlägigen Richtlinien für die Anlage von Stadtstraßen (RASt 06).  
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Sofern die gutachterlichen Empfehlungen zur Gestaltung der Fußgängerführung im 
Bereich der Einmündung Berücksichtigung finden, ist die geplante Gebietsentwick-
lung als Ergebnis der gutachterlichen Untersuchung aus verkehrlicher Sicht als ver-
träglich einzustufen. Ferner kann angemerkt werden, dass im Zuge der geplanten 
Wohngebietserschließung auch im Bereich der Ringstraße eine Umgestaltung des 
Straßenraumes erfolgt, die mit einer abschnittsweisen Verbreiterung der Ringstraße 
einhergeht. 
 
Zu 6: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; der Anregung wird nicht 
entsprochen, zumal hierfür kein Erfordernis besteht.  
 
Die zur Eingriffskompensation dienende Ökokonto-Maßnahme wurde von der zu-
ständigen Unteren Naturschutzbehörde des Wetteraukreises bilanziert und auf das 
Ökokonto der Hessischen Landgesellschaft mbH (HLG) eingebucht. Auf Ebene der 
verbindlichen Bauleitplanung besteht diesbezüglich kein weiterer Handlungsbedarf. 
 
Zu 7: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.  
 
Verwiesen wird auf die entsprechenden Darlegungen in den Planunterlagen sowie 
auf die vorgenannten Ausführungen unter Punkt 1. 
 
Zu 8: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; der Anregung wird ent-
sprochen. 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht darüber hinaus kein weiterer 
Handlungsbedarf. 
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Einwendungen zur Plankarte 
 
Beschlussempfehlungen 
 
Zu 1: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.  
 
Zu 2: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; den Anregungen wird wie 
folgt entsprochen: 
 
Im Bebauungsplan wird die bestehende Wegeverbindung in der Verlängerung der 
Ringstraße aufgegriffen und über die Festsetzung von Verkehrsflächen mit der be-
sonderen Zweckbestimmung „Rad- und Fußweg“ bauplanungsrechtlich gesichert. 
Sowohl über die Breite der im Bebauungsplan festgesetzten Verkehrsflächen sowie 
auch über die entsprechenden Zweckbestimmungen werden bereits auf Ebene der 
verbindlichen Bauleitplanung nicht beabsichtigte Fahrbeziehungen ausgeschlossen. 
Im Übrigen sind Verkehrsregelungen nicht Gegenstand der verbindlichen Bauleitpla-
nung, sondern obliegen entsprechenden straßenrechtlichen Widmungen oder An-
ordnungen der zuständigen örtlichen Verkehrsbehörde. Die Breite der festgesetzten 
Fläche folgt im Wesentlichen dem bestehenden Wegeverlauf und weist überwiegend 
eine auch im Bebauungsplan vermaßte Breite von 4,5 m auf. 
 
Zu 3: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen; der Anregung wird nicht ent-
sprochen. 
 
Die im nordöstlichen Bereich des Plangebietes festgesetzten Verkehrsflächen sind 
für die innere Erschließung des ersten Bauabschnittes nicht erforderlich. Gleichwohl 
wird an der Festsetzung festgehalten, zumal es dem bisherigen Stand der politischen 
Beschlusslage entspricht, im Zuge einer eigenständigen Bauleitplanung die baupla-
nungsrechtlichen Voraussetzungen für die städtebauliche Entwicklung eines mögli-
chen zweiten Bauabschnittes zu schaffen. Zur äußeren Erschließung eines solchen 
zweiten Bauabschnittes wären die Verkehrsflächen mithin erforderlich. 
 
Zu 4: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen; der Anregung wird entspro-
chen. 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht diesbezüglich kein weiterer 
Handlungsbedarf.  
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Zu 5: Der Anregung wird nicht entsprochen. 
 
Der gewählte Straßenquerschnitt der festgesetzten Verkehrsflächen beträgt bereits 
überwiegend 6,5 m und nur im Bereich der Hauptzufahrt ein an dieser Stelle ver-
kehrstechnisch sinnvolles Maß von 8,5 m. Bereits zum Entwurf des Bebauungspla-
nes wurden für alle Planstraßen Verkehrsflächen mit der besonderen Zweckbestim-
mung „Verkehrsberuhigter Bereich“ festgesetzt, obschon dies grundsätzlich Gegen-
stand einer späteren und von der Bauleitplanung unabhängigen straßenrechtlichen 
Widmung ist. Die Straßenplanung sieht zudem die Ausgestaltung der Verkehrsflä-
chen als Mischverkehrsflächen vor, wobei die innere Aufteilung des Straßenraumes, 
wie z.B. auch die Anlage von dezentralen Besucherparkplätzen, der weiteren Er-
schließungsplanung obliegt. Im Übrigen wird darauf hingewiesen, dass der gewählte 
Straßenquerschnitt bereits soweit reduziert wurde, dass auch die leitungsgebundene 
Infrastruktur zur Ver- und Entsorgung des geplanten Wohngebietes in den jeweiligen 
Trassen noch untergebracht werden kann. 
 
Zu 6: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen; die Anregung betrifft jedoch 
nicht die Ebene der verbindlichen Bauleitplanung. 
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Einwendungen zu den Textlichen Festsetzungen 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
Zu 1: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen; der Anregung wird nicht ent-
sprochen, da es sich hierbei um eine unverbindliche Bezeichnung handelt, die 
den bisherigen Stand der kommunalpolitischen Beschlusslage verdeutlicht. 
 
Der angesprochene Teilbereich östlich des bestehenden Wohngebietes „Rothlauf“ 
soll zwar künftig einen möglichen zweiten Bauabschnitt umfassen, wurde aber ins-
besondere angesichts der raumordnerischen Vorgaben und Anforderungen an die 
Bauleitplanung zum Entwurf des Bebauungsplanes vom Geltungsbereich ausge-
nommen und ist somit nicht mehr Gegenstand des vorliegenden Bebauungsplanes. 
 
Zu 2: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen; der Anregung wird nicht ent-
sprochen. 
 
Der Bebauungsplan setzt fest, dass Garagen einen Abstand von mindestens 5,0 m 
und überdachte Stellplätze von mindestens 1,0 m zu öffentlichen Verkehrsflächen, 
gemessen von der Grundstücksgrenze bis zum Dachüberstand, einzuhalten haben. 
Mit der Festsetzung soll eine aus städtebaulicher Sicht erwünschte, weitgehend 
einheitliche Anordnung baulicher Anlagen für den ruhenden Verkehr im Plangebiet 
erreicht und der Nahbereich zum Straßenraum von entsprechenden Nebenanlagen 
freigehalten werden. Der Stellplatznachweis ist gemäß Stellplatzsatzung ohnehin auf 
dem Grundstück zu führen. 
 
Zu 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.  
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht diesbezüglich kein weiterer 
Handlungsbedarf. Im Bebauungsplan wird jedoch lediglich auf die Stellplatzsatzung 
der Gemeinde Glashütten in der jeweils rechtsgültigen Fassung verwiesen und es 
erfolgen keine von der Stellplatzsatzung abweichenden Festsetzungen. 
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Einwendungen zum Fachbeitrag Wasserwirtschaftliche Belange 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
Zu 1: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen; der Anregung wird nicht ent-
sprochen, da die bloße Datumsangabe am Ergebnis der ingenieurstechnischen 
Prüfung und der Abstimmung mit den zuständigen Fachbehörden nichts än-
dert. 
 
Zu 2: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; der Anregung wird nicht 
entsprochen. 
 
Auf der Grundlage der Festsetzung der Mindestgröße der Baugrundstücke ergibt 
sich rechnerisch eine maximal mögliche Anzahl von 79 Baugrundstücken im Allge-
meinen Wohngebiet Nr. 1 und von weiteren drei Baugrundstücken im Allgemeinen 
Wohngebiet Nr. 2. Hinzu genommen wurde eine überschlägige Abschätzung der 
Zahl der voraussichtlichen Baugrundstücke in einem möglichen zweiten Bauab-
schnitt (Summe 115 Baugrundstücke). Für die dem Fachbeitrag Wasserwirtschaftli-
che Belange zugrundeliegenden Berechnungen wurde ein „Worst-Case-Szenario“ 
angesetzt, in welchem die rechnerisch maximal möglichen 115 Baugrundstücke 
berücksichtigt werden. Die Summe von 214 Wohneinheiten ergibt sich aus der rech-
nerisch maximal möglichen Anzahl an Wohneinheiten gemäß textlicher Festsetzung 
von 0,005 Wohnungen je Wohngebäude je Quadratmeter Grundstücksfläche im 
Allgemeinen Wohngebiet Nr. 1 und 2 sowie in einem möglichen zweiten Bauab-
schnitt. Rechnerisch ergibt sich hieraus unter der Annahme von drei Einwohnern je 
Wohneinheit eine maximale Anzahl an Einwohnern im Allgemeinen Wohngebiet 
Nr. 1 und 2 sowie in einem möglichen zweiten Bauabschnitt von insgesamt 642 
Einwohnern. Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht demnach kein 
weiterer Handlungsbedarf.  
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Zu 3 und 4: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; der Anregung wird 
nicht entsprochen. 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht darüber hinaus kein weiterer 
Handlungsbedarf. Als Ergebnis weitergehender ingenieurstechnischer Prüfungen zur 
Sicherstellung der künftigen Wasserversorgung kann festgehalten werden, dass in 
der Gemeinde Glashütten kein Förderungsproblem aus den Gewinnungsanlagen 
besteht, sondern vielmehr der vorhandene Hochbehälter des Ortsteils Schloßborn zu 
klein ist, um an einzelnen wenigen Tagen im Sommer die fluktuierende Menge vor-
zuhalten. Daher wird der bestehende Behälter zeitgleich mit der Erschließung des 
Baugebietes erweitert, sodass die Versorgungssicherheit gewährleistet werden kann. 
Dies gilt im Übrigen auch ohne die vorliegend geplante Wohngebietsentwicklung. 
 
Zu 5: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; der Anregung wird nicht 
entsprochen. 
 
Der angesprochene Teilbereich östlich des bestehenden Wohngebietes „Rothlauf“ 
soll zwar künftig einen möglichen zweiten Bauabschnitt umfassen, wurde aber ins-
besondere angesichts der raumordnerischen Vorgaben und Anforderungen an die 
Bauleitplanung zum Entwurf des Bebauungsplanes vom Geltungsbereich ausge-
nommen und ist somit nicht mehr Gegenstand des vorliegenden Bebauungsplanes. 
Gleichwohl berücksichtigen die ergänzend zum Bebauungsplan erstellten und in 
diesem Zusammenhang maßgeblichen Fachgutachten zum Verkehrsaufkommen 
sowie zur Entwässerung diese Möglichkeit der künftigen städtebaulichen Entwick-
lung bereits entsprechend. 
 
Zu 6: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; den Anregungen wird 
nicht entsprochen. 
 
Verwiesen wird auf die vorgenannten Ausführungen zu Punkt 2 sowie auf die Aus-
führungen im Fachbeitrag Wasserwirtschaftliche Belange, die nachvollziehbar den 
Rechengang und die gutachtliche Ableitung des Prüfungsergebnisses darlegen. 
 
Zu 7: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen 
 
Verwiesen wird auf die vorgenannten Ausführungen zu Punkt 5. 
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Zu 8: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht darüber hinaus kein weiterer 
Handlungsbedarf. Die angesprochene und aus der Flächenbilanz in der Begründung 
zum Bebauungsplan zu entnehmende Summe von 12.255 m2 Verkehrsflächen um-
fasst jedoch nicht nur die eigentlichen Straßen bzw. künftig versiegelten Verkehrsflä-
chen im Plangebiet, sondern darüber hinaus auch alle sonstigen festgesetzten Ver-
kehrsflächen, die im Zuge der Entwässerungsplanung unbeachtlich sind, wie z.B. 
den bestehenden Wirtschaftsweg im Süden des geplanten Wohngebietes.  
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Einwendungen zur Verkehrsuntersuchung 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
Zu 1: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen; der Anregung wird nicht ent-
sprochen, da es sich hierbei um eine unverbindliche Bezeichnung handelt, die 
den bisherigen Stand der kommunalpolitischen Beschlusslage verdeutlicht. 
 
Der angesprochene Teilbereich östlich des bestehenden Wohngebietes „Rothlauf“ 
soll zwar künftig einen möglichen zweiten Bauabschnitt umfassen, wurde aber ins-
besondere angesichts der raumordnerischen Vorgaben und Anforderungen an die 
Bauleitplanung zum Entwurf des Bebauungsplanes vom Geltungsbereich ausge-
nommen und ist somit nicht mehr Gegenstand des vorliegenden Bebauungsplanes. 
 
Zu 2 und 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; den Anregungen 
wird nicht entsprochen. 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht diesbezüglich kein weiterer 
Handlungsbedarf, zumal vorliegend kein Zweifel an der aus fachlicher Sicht gebote-
nen Qualität der erstellten Verkehrsuntersuchung besteht. Ferner bedarf es regel-
mäßig keiner gutachtlichen Betrachtung von verkehrlichen Ausnahmesituationen, die 
nicht den Regelfall darstellen. 
 
Zu 4 und 5: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; den Anregungen 
wird nicht entsprochen. 
 
Verwiesen wird auf die Ausführungen zu Punkt 2 der Stellungnahme mit Einwendun-
gen zum Fachbeitrag Wasserwirtschaftliche Belange sowie auf die diesbezüglichen 
Ausführungen in der Begründung zum Bebauungsplan. 
 
Zu 6: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; der Anregung wurde in 
der Verkehrsuntersuchung jedoch im Ergebnis bereits entsprochen. 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht diesbezüglich kein weiterer 
Handlungsbedarf. Grundlage der Berechnungen bilden im Jahr 2018 durchgeführte 
Verkehrszählungen an den betroffenen Knotenpunkten.   



Bebauungsplan „Am Silberbach“ – 1. Bauabschnitt      Seite 59 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anschließend wird die Leistungsfähigkeit der maßgebenden Knotenpunkte nach dem 
Handbuch für die Bemessung von Straßenverkehrsanlagen (HBS 2015) für die zwei 
Nutzungsszenarien untersucht. Grundlage der Berechnungen im Verkehrsgutachten 
bilden die prognostizierten Verkehrsbelastungen in den Spitzenverkehrszeiten am 
Vor- und Nachmittag. Zudem wird die Verkehrsabwicklung in der nördlichen Ring-
straße verkehrstechnisch untersucht und beurteilt. Dazu wurde im Bestand eine 
Konfliktanalyse durchgeführt. Aufbauend auf den gewonnenen Erkenntnissen und 
der ermittelten Prognosebelastung wurde die zukünftige Situation beurteilt.  
 
Die Verkehrsabwicklung in der nördlichen Ringstraße weist während den Spitzen-
stunden nach Auffassung des Verkehrsgutachters nur wenige Konflikte zwischen 
Kraftfahrzeugen und querenden Fußgängern und Radfahrern auf. Aufgrund der 
geringen Verkehrszunahme ist nicht zu erwarten, dass sich die Situation durch den 
zusätzlichen Verkehr des geplanten Baugebietes nennenswert verändert. Zudem 
befindet sich die maximal prognostizierte Verkehrsbelastung in der Ringstraße deut-
lich unter den für Wohnwege angegebenen Grenzwert der einschlägigen Richtlinien 
für die Anlage von Stadtstraßen (RASt 06). Sofern die gutachterlichen Empfehlungen 
zur Gestaltung der Fußgängerführung im Bereich der Einmündung Berücksichtigung 
finden, ist die geplante Gebietsentwicklung als Ergebnis der gutachterlichen Unter-
suchung aus verkehrlicher Sicht als verträglich einzustufen. 
 
Zu 7: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Hierzu kann angemerkt werden, dass im Zuge der geplanten Wohngebietserschlie-
ßung auch im Bereich der Ringstraße eine Umgestaltung des Straßenraumes erfolgt, 
die mit einer abschnittsweisen Verbreiterung der Ringstraße einhergeht. 
 
Zu 8 bis 13: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht darüber hinaus kein weiterer 
Handlungsbedarf. 
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Zu 14 und 15: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; den Anregungen 
wird nicht entsprochen. 
 
Hierbei ist insbesondere von Bedeutung, dass die bestehende Ringstraße, die den 
Zusatzverkehr aufnimmt, an weiterführenden Knotenpunkten so mit dem übrigen 
Straßennetz verknüpft ist, dass der Verkehr dort in verschiedene Richtungen abfließt 
und damit letztlich dem allgemeinen Verkehrsaufkommen zugerechnet werden muss. 
Eine exakte prognostische Ermittlung der zu erwartenden Verkehrsmengen kann 
vorliegend insofern unterbleiben, zumal angesichts der vergleichsweise geringen 
Verkehrszunahme – so werden die beiden Abschnitte der Ringstraße im Norden und 
im Westen in der Spitzenstunde nachmittags mit maximal je 29 Kraftfahrzeuge (rea-
listisches Szenario) bzw. 52 Kraftfahrzeuge (maximales Szenario) zusätzlich belastet 
– nicht von erheblichen Beeinträchtigungen der Sicherheit und Leichtigkeit des Ver-
kehrs an den Knotenpunkten in den umliegenden Städten und Gemeinden auszuge-
hen ist. 
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Einwendungen zur öffentlichen Auslage der Begründung zum Vorentwurf 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
Zu 1 und 2: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; den Anregungen 
wird nicht entsprochen, da es sich hierbei um eine unverbindliche Bezeich-
nung handelt, die den bisherigen Stand der kommunalpolitischen Beschluss-
lage verdeutlicht. 
 
Der angesprochene Teilbereich östlich des bestehenden Wohngebietes „Rothlauf“ 
soll zwar künftig einen möglichen zweiten Bauabschnitt umfassen, wurde aber ins-
besondere angesichts der raumordnerischen Vorgaben und Anforderungen an die 
Bauleitplanung zum Entwurf des Bebauungsplanes vom Geltungsbereich ausge-
nommen und ist somit nicht mehr Gegenstand des vorliegenden Bebauungsplanes. 
 
Zu 3 und 4: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Verwiesen wird auf die diesbezüglichen Ausführungen in der Begründung zum Be-
bauungsplan. Die Gemeinde Glashütten steht einer anhaltenden Nachfrage nach 
Wohnbaugrundstücken gegenüber, sodass die geplante Baugebietsentwicklung der 
Deckung des kurz- bis mittelfristigen Bedarfs an Baugrundstücken im Gemeindege-
biet dienen soll. Mit der Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplanes sollen inso-
fern auch die langjährigen Überlegungen zu den Möglichkeiten einer konkreten Bau-
gebietsentwicklung in diesem Bereich auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung 
umgesetzt werden. Hierfür spricht auch, dass im Regionalen Flächennutzungsplan 
2010 im Ortsteil Schloßborn für den Bereich des vorliegenden Plangebietes groß-
räumig eine geplante Wohnbaufläche dargestellt wird, sodass auf Ebene der vorbe-
reitenden Bauleitplanung und Raumordnung mithin bereits eine grundsätzliche Ab-
wägung über die Standortwahl einer weitergehenden städtebaulichen Entwicklung im 
Gemeindegebiet stattgefunden hat. Die geplante Baugebietsentwicklung bewegt sich 
im Rahmen der kommunalen Planungshoheit und stellt letztlich eine politische Ent-
scheidung dar, wo im Gemeindegebiet mittels Bauleitplanung eine städtebauliche 
Entwicklung vorbereitet und abgesichert werden soll. Die entsprechende quantitative 
Einwohnerzuwachs wird in den jeweiligen Fachgutachten zugrunde gelegt.
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Der Bereich des Plangebietes grenzt unmittelbar südlich an bestehende Wohnbe-
bauung und bietet sich für eine städtebauliche Entwicklung an, zumal die äußere 
verkehrliche Erschließung sowie die Ver- und Entsorgungsinfrastruktur im Umfeld 
bereits vorhanden sind. Darüber hinaus hat die Gemeinde Glashütten 2019 eine 
schriftliche Befragung der Eigentümer von entsprechenden Baulücken im Gemein-
degebiet vorgenommen. Im Ergebnis besteht demnach angesichts der privaten Ei-
gentumsverhältnisse sowie mangels konkreter Absichten einer Bebauung keine 
Möglichkeit kurzfristig größere Potenziale zur baulichen Innenentwicklung nutzbar zu 
machen. Mit der geplanten bedarfsorientierten Baugebietsentwicklung sollen zwar 
unter Inanspruchnahme von Außenbereichsflächen rd. 60 Wohnbaugrundstücke 
ausgewiesen werden, jedoch fügt sich die geplante Ausweisung eines Allgemeinen 
Wohngebietes in die gesamträumliche städtebauliche Entwicklung in der Gemeinde 
Glashütten ein und dient der Deckung des kurz- bis mittelfristigen Bedarfs an Bau-
grundstücken.  
 
Zu 5: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; die Gemeinde Glashütten 
hält nach Abwägung der Belange i.S.d. § 1 Abs. 7 BauGB an der Planung in der 
vorliegenden Form, einschließlich der vorgesehenen äußeren verkehrlichen 
Erschließung über die Ringstraße, weiterhin fest.  
 
Der Leistungsfähigkeitsnachweis sowie der Nachweis der gesicherten verkehrlichen 
Erschließung erfolgen im Rahmen eines zum Entwurf des Bebauungsplanes erstell-
ten Verkehrsgutachtens, das als Anlage zur Begründung zum Bebauungsplan Be-
standteil des Bauleitplanverfahrens ist. Die Verkehrsabwicklung in der nördlichen 
Ringstraße weist während den Spitzenstunden nach Auffassung des Verkehrsgut-
achters nur wenige Konflikte zwischen Kraftfahrzeugen und querenden Fußgängern 
und Radfahrern auf. Aufgrund der geringen Verkehrszunahme ist nicht zu erwarten, 
dass sich die Situation durch den zusätzlichen Verkehr des geplanten Baugebietes 
nennenswert verändert. Zudem befindet sich die maximal prognostizierte Verkehrs-
belastung in der Ringstraße deutlich unter den für Wohnwege angegebenen Grenz-
wert der einschlägigen Richtlinien für die Anlage von Stadtstraßen (RASt 06). Sofern 
die gutachterlichen Empfehlungen zur Gestaltung der Fußgängerführung im Bereich 
der Einmündung Berücksichtigung finden, ist die geplante Gebietsentwicklung als 
Ergebnis der gutachterlichen Untersuchung aus verkehrlicher Sicht als verträglich 
einzustufen.  
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Ferner kann angemerkt werden, dass im Zuge der geplanten Wohngebietserschlie-
ßung auch im Bereich der Ringstraße eine Umgestaltung des Straßenraumes erfolgt, 
die mit einer abschnittsweisen Verbreiterung der Ringstraße einhergeht. Darüber 
hinaus besteht die Absicht den Baustellenverkehr in Teilen über eine Baustraße 
südlich des geplanten Wohngebietes in Richtung der Ruppertshainer Straße und 
somit nicht über die Ringstraße abzuwickeln. 
 
Zu 6: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Der gewählte Straßenquerschnitt der festgesetzten Verkehrsflächen beträgt bereits 
überwiegend 6,5 m und nur im Bereich der Hauptzufahrt ein an dieser Stelle ver-
kehrstechnisch sinnvolles Maß von 8,5 m. Bereits zum Entwurf des Bebauungspla-
nes wurden für alle Planstraßen Verkehrsflächen mit der besonderen Zweckbestim-
mung „Verkehrsberuhigter Bereich“ festgesetzt, obschon dies grundsätzlich Gegen-
stand einer späteren und von der Bauleitplanung unabhängigen straßenrechtlichen 
Widmung ist. Die Straßenplanung sieht zudem die Ausgestaltung der Verkehrsflä-
chen als Mischverkehrsflächen vor, wobei die innere Aufteilung des Straßenraumes, 
wie z.B. auch die Anlage von dezentralen Besucherparkplätzen, der weiteren Er-
schließungsplanung obliegt. Im Übrigen wird darauf hingewiesen, dass der gewählte 
Straßenquerschnitt bereits soweit reduziert wurde, dass auch die leitungsgebundene 
Infrastruktur zur Ver- und Entsorgung des geplanten Wohngebietes in den jeweiligen 
Trassen noch untergebracht werden kann. 
 
Zu 7: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht darüber hinaus jedoch grund-
sätzlich kein weiterer Handlungsbedarf, zumal es für das vorliegende Bauleitplanver-
fahren im Ergebnis nicht entscheidend ist, ob und in welchem Umfang sich innerhalb 
des Plangebietes formell- oder materiell-baurechtswidrige Gebäude oder sonstige 
bauliche Anlagen und Nutzungen befinden. Da im Hinblick auf den vorsorgenden 
und nachsorgenden Bodenschutz hinreichend gesetzliche Vorgaben und fachliche 
Anforderungen an die Erschließung und die Erdarbeiten bestehen, bedarf es im 
Übrigen auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung keiner weiteren Untersuchun-
gen, die auch im Rahmen der Beteiligungsverfahren von den für den nachsorgenden 
Bodenschutz zuständigen Fachbehörden nicht gefordert wurden. 
 




